
Update Reform Kaufleute 2023

bbz st.gallen ag

Juni 2022

Nachwuchsbildung Bankenberatungszentrum



Eckpfeiler & Umsetzungsinstrumente

Lernort Betrieb – Umsetzung

Lernort überbetriebliche Kurse – Eckwerte

Lernort Berufsfachschule – Eckwerte

Übersicht Qualifikationsverfahren

Agenda



Eckpfeiler

Die Reform Kaufleute 2023 orientiert sich an den folgenden Eckpfeiler:

• Im Zentrum stehen Handlungskompetenzen, an denen sich alle drei Lernorte orientieren (Lernortkooperation). Die Lernenden 
entwickeln sich während der Lehre entlang dieser Kompetenzen und werden anhand dieser beurteilt. Das Fachwissen wird neu im 
Rahmen der Handlungskompetenzbereiche vermittelt.

• Die Lernenden führen eine persönliches Portfolio mit Entwicklungs- und Reflexionsinstrumenten.

• Selbstorganisation und Eigenverantwortung werden bei den Lernenden eine wichtige Rolle spielen.

• Die Rolle des Praxisausbilders / der Praxisausbilderin am Lernort Betrieb wird an Bedeutung gewinnen.



Zentrale Umsetzungsinstrumente

Instrument bisher Instrument neu Beschreibung Dokument

Bildungsplan 
Kauffrau/Kaufmann EFZ

Bildungsplan 
Kauffrau/Kaufmann EFZ

Der Bildungsplan wird nach Vorgabe der übergeordneten 
Bildungsverordnung für jeweils einen Beruf erstellt und 
definiert die im trialen Ausbildungsmodell entstehenden 
Schnittstellen zwischen den drei Ausbildungspartnern.

Kaufmännischer 
Kompetenzwürfel

Übersicht 
Handlungskompetenzen

Am Handlungskompetenzkatalog orientieren sich alle drei 
Lernorte. Er ist die Grundlage für die betriebliche
Ausbildungsplanung (Einsätze) und stellt sicher, dass alle 
Handlungskompetenzen während der Ausbildung erreicht 
werden.

Leistungszielkatalog 
Branche Bank

Branchenspezifika Bank
(Anhang Bildungsplan)

Es gibt 19 unterschiedliche Branchen im kaufmännischen 
Beruf – die Branche "Bank" ist eine davon. Im Anhang des 
Bildungsplans sind branchenspezifische Arbeitssituationen und 
Leistungsziele definiert.

Katalog der 
Teilfähigkeiten Bank

Body of Knowledge

Der Body of Knowledge (BoK) definiert die bankfachlichen 
Inhalte in Anlehnung an den Bildungsplan Kauffrau/Kaufmann 
mit EFZ Branche Bank.



Handlungskompetenzen



Ausbildungsplan Ebene Branche

1. Lehrjahr

2. Lehrjahr

3. Lehrjahr



Umsetzung Betrieb & Einsatzort

Einsatz 1 Einsatz 2 Einsatz 3 Einsatz 4 Einsatz 5 Einsatz 6

Einsatzplan Ebene Bank

Handlungskompetenzen
max. 4 HK pro Einsatz (6 Monate)

Kompetenzraster*
bestehend aus Leitfragen & Kompetenzkriterien

• Entwicklung der Handlungskompetenzen durch Integration des Lernenden 
in die Arbeitsprozesse und Erteilung von Praxisaufträgen

• Führen von Zwischengesprächen (mind. 2 Gespräche)

PraxisausbilderIn
als Coach

Quantitativer
Kompetenznachweis
(*Grundlage für Bewertung)

Qualitativer
Bildungsbericht
(Unterschrift Eltern)

Zuteilung resultieren

Praxisaufträge
als unterstützendes (freiwilliges) Hilfsmittel



Betrieb – Kompetenzraster = Leitfragen & Kriterien



Betrieb – Praxisauftrag als unterstützendes Hilfsmittel



Betrieb – Zwischengespräche

Zwischengespräche mit dem Praxisausbilder im Sinne einer Standortbestimmung unterstützen 
den Lernenden bei der Entwicklung der geforderten Handlungskompetenzen. Der 
Kompetenzraster ist dabei die zentrale Orientierungshilfe.

• Fremd- und Selbsteinschätzung anhand Kompetenzraster: Bei welchen 
Handlungskompetenzen bin ich gut unterwegs und bei welchen braucht es allenfalls 
Unterstützung?

• Wie stehe ich bei den Praxisaufträgen und braucht es allenfalls noch weitere resp. 
zusätzliche Aufträge?



Betrieb – Kompetenznachweis (Qualifikationsgespräch)

• Am Ende eines Semesters wird der betriebliche 
Kompetenznachweis eröffnet, sprich eine Note gesetzt 
(quantitativer Charakter) und der Praxisausbilder führt mit 
dem Lernenden ein Qualifikationsgespräch.

• Diese Note setzt sich aus folgenden Bereichen zusammen:

o Erreichung Handlungskompetenzen
(Kompetenzraster als Basis)

o Stärken und Schwächen reflektieren
o Erkenntnisse ableiten
o Motivation und Eigeninitiative zeigen
o Aktive intern und externe Zusammenarbeit

• Pro Fachbereich können maximal 3 Punkte gesetzt werden. 
Der erste Fachbereich (Handlungskompetenzen) zählt 4x, die 
restlichen 1x. Alle Punkte zusammen ergeben eine Note.

Die finale Version des betrieblichen Kompetenznachweises liegt 
noch nicht vor und wird aktuell erarbeitet.



Betrieb – Bildungsbericht (Abschlussgespräch)

Das Abschlussgespräch hat einen qualitativen Charakter, es wird keine 
Note gesetzt. Dieses wird durch den Nachwuchsverantwortlichen oder 

Pro Semester wird ein Bildungsbericht erstellt. Die Antworten auf die 
folgenden Fragen werden im Bildungsbericht dokumentiert:

• Stand der Kompetenzentwicklung?
• Stärken oder Schwächen?
• Künftige Entwicklungsziele und -massnahmen?
• Wie sieht das persönliche Portfolio aus?
• Leistungen in Berufsfachschule und üK?

Die finale Version des Bildungsberichts liegt noch nicht vor und wird 
aktuell erarbeitet.



Persönliches Portfolio (Lerndokumentation)

Das persönliche Portfolio (auch Lerndokumentation) ist ein zentrales 
Entwicklungsinstrument für die Lernenden an allen drei Lernorten (Betrieb, 
Berufsfachschule und üK).

Die Lernenden dokumentieren im persönlichen Portfolio ihre Erfahrungen beim Aufbau 
und Entwicklung der beruflichen Handlungskompetenzen, Kompetenzraster & 
Kompetenznachweise, Praxisaufträge, ihre Projekte, Bewertungen & Zertifikate, 
Sprachaufenthalte und Extrameilen. Es soll…

• die Kompetenzentwicklung sichtbar machen,
• das betriebliche Erfahrungslernen strukturieren und dokumentieren,
• die Grundlage für eine aktive Lernortkooperation sein, indem sich jeder Lernort 

wiedererkennt, und
• die Lernenden ins Zentrum der Entwicklung stellen und deren Selbstverantwortung 

fördern.



Überbetriebliche Kurse – Eckwerte 

• Grundlagen: SKKAB üK-Rahmenreglement sowie Organisationsreglement 
überbetriebliche Kurse (üK) unter der Leitung und Aufsicht der SBVg.

• 16 obligatorische (subventionierte) plus 12 zusätzliche üK-Tage – verpflichtend für 
die Branche Bank (FIDLEG-Konformität).

• Body of Knowledge (BoK) als verbindliche Basis für die Bankfachgrundlagen.

• 2 üK-Kompetenznachweise, welche je aus mindestens zwei 
Lernendenbeurteilungen bestehen müssen (Prüfungsstoff aus den 16 
obligatorischen üK-Tagen). 



Berufsfachschule (BFS) – Eckwerte

• Das B- und E-Profil werden nicht weitergeführt. Die Berufsmaturität (BM 1) wird wie bisher integriert angeboten. Der Anschluss an 
die BM 2 ist ohne Zusatzkurse sichergestellt.

• Das Fremdsprachenangebot legen die Kantone und die Berufsfachschulen fest. Eine Fremdsprache ist obligatorisch, eine zweite 
wird als Wahlpflichtbereich belegt. Zu Beginn der Lehre entscheiden sich die Lehrvertragsparteien für eine Fremdsprache sowie 
einen der beiden Wahlpflichtbereiche (für das 1. und 2. Lehrjahr):

o Zweite Fremdsprache (Empfehlung für lückenlosen Übertritt in die BM 2 – gleiches Sprachniveau wie aktuell E-Profil)
o Individuelle Projektarbeit (lückenloser Übertritt in die BM 2 noch in Abklärung)

• Auswahl einer Vertiefungsoption im 3. Lehrjahr für Lernende ohne BM. Diese richtet sich nach den Stärken/Bedürfnissen des 
Lernenden sowie den Möglichkeiten/Anforderungen des Lehrbetriebs. Diese vier Optionen stehen zur Auswahl:

o Finanzen
o Kommunikation mit Anspruchsgruppen in der Landessprache
o Kommunikation mit Anspruchsgruppen in der Fremdsprache
o Technologie

• Die Fächerorientierung im Unterricht fällt für Lernende ohne BM weg und wird im Rahmen der Handlungskompetenzebereiche 
vermittelt.

• Unterricht an der Berufsfachschule: 2 / 2 / 1 Tage pro Lehrjahr ohne BM – 2 / 2 / 2 Tage pro Lehrjahr mit BM.



Übersicht Qualifikationsverfahren



Bankenberatungszentrum
bbz st.gallen ag
Zürcherstrasse 202 | Postfach 149
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Viel Erfolg bei der Umsetzung!


